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Organ btx fdjnsetjenfdjen Wxmtt.
XXIV. ga^t-gattß.

Pet Sdjwtij. Pilttarjeitfdjttft XLIV. Saljtaamj.

»afel. 10. Slugufl 1878. Nr. 3«.
Erfdjeint in roBcBentlicben Stuntmern. ©cr fyrnZ ber ©emefter ift franlo burd) bie ©cöroeij gfr. 3. 50.

Site Seftetlungen tuerben bireft an „$enno XdjiBabe, Uerlogsbtidjljonolun-ä in Safel" abreffirt, ber Setrag toirb Bei ben

auStoärtigen Slbonnenten burd) $Rad)nat)tne erbeben. 3*m Sluälanbe nehmen alle Sudjtycmblungen SefteHunaen an.
Serantlr-ortlicBer SRebattor: DBerftlieutenant bon (figger.

3ltljoU: ©a« §eerwefcn auf bet Sarffct SBettauSßettung im 3abte 1878. (gortfefeung.) — ©enetal Secourbe im gctbjug

.1799 in fcer ©djweij. (gortfefeung.) — ©Ibgenoffenfdjaft : Sunbe«ßafct: ©Ic 3nfpeftlon fce« Sruppenjufammenjuge« fcer II. ©lolßon.
©er Untcirld)t«ptan füt SBietetbolung«cutfe. Sum ©tteft ke« Jptn. #egg. Sürtdj: 3abreSberfd)t ber ©freftfon be« SRititär«

über ibre Sertldjtungen im Settleb«jabt 1877. ©et Setein ber SerwaltungSofßjfete. Safef: ©ine al« ORanufctipt gebtudte

Stodjüte »on Ajettn Dbetß SRetian.

2><i3 geertoefen auf itv tarifer SBelttnrêï

fteÄuttß im Saljrc 1878.
Son 3. ». ©criba.

(gottfefeung.)

SRufjlanb. Stalten. Slmerita.
SStel SntereffanteS tn militärifdjer SSejterjung tft

auf ber SBanberung burdj bie Slbtfeeilungen biefer
Sänber nidjt gu fjolen. SDer oon ©djtnibt aus SßeterS«

bürg auëgeftetlte 2räbrige Slefftrtenroagen bietet ben

Uranien nur ba8 einfadjfte Stranêportmittel unb

ftefet an SBequemlidjfeit roeit ijinter ben ßranlen«

roagen £)0llanb8, ©panienë unb granfreidjS gurûcî.

lud) bie oom faiferlid) ruffifdjen Oberft Stfdjine

auëgefteUte, patentirte fafjrenbe Äüdje ift une nidjtê
S^eueS, ba roir etroaS Sieijniidjee unb bereits *@r=

probteS in ber Sdjroeig längft conftruirt ijaben.

Sifdjine'S Slpparat ift aus oerginntem Tupfer ge»

arbeitet ; er ïann 25 ©imer ©uppe unb 16 Qsimer

fodjenbeS SBaffer (in bem in ber üJiitte beftnblidjen

Äeffel) faffen unb fott, oermöge feineë jjermetifdjen
SßerfdjluffeS, nadjbem baê geuer auëgemad)t ift, bie

©peifen 10 ©tunben lang trjarnt galten fönnen.
Um bie ißortiouen für 250 Wann gu toetjen, bebarf
eä 3 ©tunben.

Su ber i t a l i e n i f dj e n Slbtgeilung ift e8 — aufeer
einem gelbgefdjüfc non Sronce mit bemerfenSroertljer
feljr leidjter gelblaffete oon ©ifen — bie Sluêftettung
be8 grofjen ©djneibersîïcagaginS (grandi stabilimenti

di sartoria) oon gitani au8 Bologna mit
gilialen in 8tom, Neapel, gloreng, Sturin, SBenebtg

unb SBerona, toeldje èeadjtung öerbient. Stauen
geigt in feinen auëgeftettten Uniformen, bafj ba8
Sfcudj oôllig ebenbürtig bem in anberen Sänbern
fabricirten, bem betgifdjen g. 33. ift.

SBenn fidj audj über ben bei ber „Bufammenfefeung
ber italieittfdjen Uniformen entioidfelten ©efdjmacf

ftreiten läfjt, fo mufj man bodj anerïennen, baf?

fie gut, folibe unb billig IjergefteUt finb, raie über«

fjaupt mit ber italienifdjen ©djneiber»2lrbeit in 23e»

gug auf 33tüigfett (unb babei audj ®üte) fein SRadj*

barftaat, ausgenommen oielleidjt Oefterreid), con=
curriren fann.

SDie bebeutenbe TOilitär=2)canufactur ©ilarbini
auS Sturin Ijat in lebensgroßen giguren oollfiänbig
auSgerüftete ©ergeanten ber SUpencompagnien, ber
SBerfaglieri, ber fönigl. Carabiniere unb ber rei»
tenben SlrtiUerie oorgefûfjrt, an benen bie -SquipU

rung genannter Sfcruppentijeile bië in'8 fleinfteSDe»
tail tjinein gu feljen ift. SDer auS blau unb roetfj
geftreiftem SDrell gefertigte 23robbeutel, forale bie

tjölgerne ©omette mit bledjernem Strinfbedjer finb
geroifj feljr praftifdj. SDie 59erfaglieri, ber ©tolg
ber SRation, bie SBonne aller Cödjinnen — baS

auSgeftettte -Sremplar ifi natürlidj fturmlaufenb
bargefteüt — fütjren folibe Storntfter oon fdjroargem
Seber; bie ber Slipencornpagnten finb oon Cells
braunem geüe gefertigt; letztere Struppengattung
fdjeint im ©angen leidjter equipirt gu fein, al8
erftere, bie fidj nodj mit bem tente d'abri gu fdjlep»

pen ijat.
mit Sntereffe fjaben toir baS augenfdjeinlid) ftarfe

unb folibe ©djufjgeug für bie Slrmee betradjtet,
namentlidj oerbienen bie stivalini alpini gu 16 gr.
Seadjtung beS 33ergbetoor)nerS. ©ie fdjliefjeu Fjod)

auf unb roerben oom gefdjnürt.
SDie amerifanifdje Snbuftrie fjat ftdj befannt«

lidj oft — unb mit (Srfolg — auf ©egenftänbe für
ba§ £>eerroefen geraorfen, unb fo glauben roir, bie

auf bem ÏÏHarêfelbe oertretene 3lab=-Sompagnie oon
ïïtero^aoen, mit 3Ftûdffidjt auf baS oon iljr ergeugte
ebenfo leidjte, roie folibe unb bauerfjafte Slrmee*
SDcatertal nidjt übergeljen gu bürfen. SBenn man
bie plumpen unb fdjroeren jjoïïânbtfdjen Saffeten»,
Sßrofc» unb SBagenräber gefeljen Ijat unb nun bie
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Brochüre »on Herrn Oberst Merian.

Das Heerwesen auf der Pariser Weltaus¬

stellung im Jahre 1878.
Von I. ». Scriba.

(Fortsetzung.)

Rußland. Italien. Amerika.
Viel Interessantes in militärischer Beziehung ist

auf der Wanderung durch die Abtheilungen dieser

Länder nicht zu holen. Der von Schmidt aus Peters»

bürg ausgestellte 2rädrige Blessirtenwagen bietet den

Kranken nur das einfachste Transportmittel und

steht an Bequemlichkeit weit hinter den Krankenwagen

Hollands, Spaniens und Frankreichs zurück.

Auch die vom kaiserlich russischen Oberst Lischine

ausgestellte, patentirte fahrende Küche ist uns nichts

Neues, da wir etwas AehnlicheS und bereits

Erprobtes in der Schweiz längst construirt haben.

Lischine's Apparat ist aus verzinntem Kupfer
gearbeitet z er kann 25 Eimer Suppe und 16 Eimer
kochendes Wasser (in dem in der Mitte befindlichen

Kessel) fassen und soll, vermöge seines hermetischen

Verschlusses, nachdem das Feuer ausgemacht ist, die

Speisen 10 Stunden lang warnt halten können.

Um die Portionen für 250 Mann zu kochen, bedarf
es 3 Stunden.

Jn der i t ali e n i s ch en Abtheilung ist es — außer
einem Feldgeschütz von Bronce mit bemerkenswerther
sehr leichter Feldlaffete von Eisen — die Ausstellung
des großen Schneider-Magazins (granài stallili-
menti ài sartoria) von Pitcmi aus Bologna mit
Filialen in Rom, Neapel, Florenz, Turin, Venedig
und Verona, welche Beachtung verdient. Italien
zeigt in seinen ausgestellten Uniformen, daß das
Tuch völlig ebenbürtig dem in anderen Ländern
fabricirten, dem belgischen z. B. ist.

Wenn sich auch über den bei der Zusammensetzung
der italienischen Uniformen entwickelten Geschmack

streiten läßt, so muß man doch anerkennen, daß
sie gut, solide und billig hergestellt stnd, wie
überhaupt mit der italienischen Schneider-Arbeit in Bezug

auf Billigkeit (und dabei auch Güte) kein
Nachbarstaat, ausgenommen vielleicht Oesterreich,
concurriren kann.

Die bedeutende Militär-Manufactur Gilardini
aus Turin hat in lebensgroßen Figuren vollständig
ausgerüstete Sergeanten der Alpencompagnien, der

Bersaglieri, der königl. Karabiniers und der
reitenden Artillerie vorgeführt, an denen die Equipirung

genannter Truppentheile bis in's kleinste Detail

hinein zu sehen ist. Der aus blau und weiß
gestreiftem DreU gefertigte Brodbeutel, sowie die

hölzerne Gamelle mit blechernem Trinkbecher sind
gewiß sehr praktisch. Die Bersaglieri, der Stolz
der Nation, die Wonne aller Köchinnen — das
ausgestellte Exemplar ist uatürlich sturmlaufend
dargestellt — führen solide Tornister von schwarzem

Leder; die der Alpencompagnien stnd von
hellbraunem Felle gefertigt; letztere Truppengattung
scheint im Ganzen leichter equipirt zu sein, als
erstere, die sich noch mit dem tente à'avri zu schleppen

hat.

Mit Interesse haben mir das augenscheinlich starke
und solide Schuhzeug für die Armee betrachtet,
namentlich verdienen die stivalini alvini zu 16 Fr.
Beachtung des Bergbewohners. Sie schließen hoch

auf und werden vorn geschnürt.
Die amerikanische Industrie hat sich bekanntlich

oft — und mit Erfolg — auf Gegenstände für
das Heerwesen geworfen, und so glauben wir, die

auf dem Marsfelde vertretene Rad-Compagnie von
New-Haven, mit Rückstcht auf das von ihr erzeugte
ebenso leichte, wie solide und dauerhafte Armee-
Material nicht übergehen zu dürfen. Wenn man
die plumpen und schweren holländischen Laffeten-,
Protz- und Wagenräder gesehen hat und nun die
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